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Sprachgeschichte in der westafrikanischen Savanne“. Fast 15 Jahre wurde interdisziplinär
geforscht. Mehrere Wissenschaftlergenerationen haben zusammengearbeitet um dem
schwarzen Kontinent näher zu kommen. Der spezifische Ansatz des Teilprojektes D1, unter
der Leitung von Prof. Dr. Werner Fricke, ist die Analyse der Faktoren, die das Handeln in
einem Raum bestimmen. In diesem Rahmen durfte ich 5 Jahre in Burkina Faso und Nigeria
forschen und aus den etwa anderthalb Jahren Feldforschung ist die vorliegende Arbeit
entstanden.

Meinem verehrten Lehrer, Prof. Dr. Werner Fricke, gilt mein besonderer Dank, weil er mir
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zudem seine unveröffentlichten Feldbücher sowie sein Fotoarchiv der ersten Reise 1961 zur
Verfügung. Er war mir zu jeder Zeit ein Ansprechpartner und viele seiner Erfahrungen fanden
Niederschlag in dieser Arbeit. Ebenso danke ich Prof. Dr. Reinhard Henkel für die
Übernahme des Koreferats, für sein Engagement bei der Korrektur und den anregenden
Diskussionen.

Das ganze Team von D1 sowie die Kollegen aus dem Sonderforschungsbereich haben einen
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hinein zu tragen. In herausragendem Maße möchte ich Heiko Balzerek, Dr. Michaela Braun
und Ulac Demirag danken.

Ein wesentlicher Teil des Erfolgs der Arbeit habe ich den Mitarbeitern in den beiden
Untersuchungsgebieten zu verdanken. Die Konzeption der Arbeit sowie zahlreiche Ideen und
die Erarbeitung der Indikatoren des kulturellen Wandels wären nicht ohne die fruchtbare
Arbeit vor Ort zustande gekommen. Um Untersuchungen bei Schmugglern, illegalen
Schlachtplätzen und anderen Zweigen der Schattenwirtschaft durchführen zu können, braucht
es nicht nur aufmerksame, ehrliche und loyale Mitarbeiter, sondern auch Kontaktpersonen,
die einem in die jeweiligen Kreise einführen und wissen, auf was es in den Interviews und bei
den Übersetzungen ankommt. Ohne diesen Blick für die Ziele der Arbeit hätte eine solche
Untersuchung nicht stattfinden können. Besonderen Dank gilt daher Babuka Afirka, Halidou
Bambara, Joseph Bambara, Marceline Bambara, Jotham Bawa und Shedrack Tutu.

Für die Kontakte in Burkina Faso, die mir bei Behörden und Dorfchefs Tür und Tor öffneten,
darf auch der positive Einfluss der Städtepartnerschaft Ladenburg-Garango unter dem Vorsitz
von Ewald Blümmel nicht vergessen werden, zumal dieser Verein meinen ersten Kontakt mit
Afrika im Jahre 1991 ermöglichte.

Für die Hilfe bei der statistischen Auswertung danke ich meiner Frau Jacqueline Gabriel und
für ihre engagierte Korrektur, ebenso den anderen beiden Korrektoren Lars-Jörgen Geburtig
und Maurice Mayer.
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